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gisehe Entwicklun-g auf den Grund zu gehen. Man stellt vielmehr mit Bedauern 
fest, daß der Brückensmlag in die andere mediävistisme Disziplin wesentlim 
daran gescheitert ist, daß die patristischen und exegetischen Kenntnisse des Vf., 
auch seine Auffassung von "Rhetorik", nicht stets der Lektüre und Analyse der 
Texte entspringen, sondern durch zuweilen fehlerhafte Referate sekundären 
Handbumwissens repräsentiert sind; bedauerlim ist vor allem, daß der Vf., wie 
die beigefügten Übersetzungen erweisen, für seine Aufgabe nimt mehr hin­
reimend die lateinisme Sprame beherrsmt. - Für den Germanisten ein nützlimes 
Bum, für den Mediävisten ein frumtbarer Ansatz mit unzureimenden Mitteln. 

Reinhart Herzog 

Dieter Ha r m e n in g, Fränkisme Mirakelbümer. Quellen und Untersumun­
gen zur historismen Volkskunde und Gesmimte der Volksfrömmigkeit, Würz­
burger Diöz.-Gesm.blätter 28 (1966} S. 25-240. - Diese trefflime bei Josef 
Dünninger gefertigte Würzburger Dissertation (1965/66} hat sim eine doppelte 
Aufgabe gestellt, einmal, die Mirakelliteratur als solme zu untersuchen, also im 
Hinblick auf Form, Stil, Topik, dann aber die Mirakelaufzeimnungen als Zeug­
nisse historischer Volkskunde und Frömmigkeitsgesmichte auszuwerten. Eine 
ganze Fülle meist unbeamteten kulturhistorismen Materials ersmließt sim hier, 
in einem "Statistismen Teil" durmeinen klug durmdamten Symbolsmlüsselleimt 
aufgesmlüsselt zugänglim. Insbesondere für den fränkismen Raum sind äußerst 
wertvoll die Zusammenstellungen über Gnadenorte und Wallfahrten. K. R. 

Josef Fellenberg gen. Rein o l d, Die Verehrung des Heiligen Gott­
hard von Hitdesheim in Kirme und Volk (Rheinismes Armiv 74} Bonn 1970, 
Ludwig Röhrsmeid Verlag, 412 S. (darunter 3 Karten}, 1 Faltkarte, 54 Abb., 
DM 48,- ist eine überaus materialreime Studie zu Entstehung und Entwicklung 
der Gotthardverehrung, ausgehend von Hitdesheim mit der (wahrsmeinlimen) 
Konsekration durm Bf. Hezilo (1054-1079) und der von Bf. Bernhard 1131 
erreimten päpstlimen Kanonisation. Während in Hildesheim selbst jedom smon 
um die Wende des 12./13. Jh. der Gotthard-Kult stagniert, nehmen dessen 
"Filiationen" in den versmiedenen Kulträumen Sonderentwicklungen, etwa im 
Niederaltaim-Regensburger Bereim, dann vor allemaumim Mailänder Raum, 
wo die Gotthard-Verehrung unter den Visconti politismes Programm wird, die 
hier aber aum nur ältere Bestrebungen Erzbismof Heinrims von Mailand fort­
setzten, dessen 1230 geweihte Gotthard-Kirme mit Hospiz dem eben ersmlosse­
nen Alpen-Paß den Namen ihres Patrons gab - und ihm damit nom heute welt­
weite Popularität simert. Jedes Kultzentrum wird nam Ursprung, Herkunft, 
Kultträgern untersumt, die Entwicklung bis in die Gegenwart dargestellt, mit 
Karten und Bildmaterial reim illustriert, am Smluß tabellarism übersimtlim 
zusammengefaßt (alphabetism geordnetes Kultstättenverzeimnis mit knappen 
Beschreibungen und Literaturangaben; Verzeimnis der Kalender- und Festtage; 
Angabe von Hymnen, Sequenzen, Antiphonen und Responsorien mit Gotthards 
Namen sowie von außerliturgismen Iateinismen Reimwerken; smließlim eine 
Auswahl von Gotthard-Liedern und volksspramlimen Hymnen). Für den Bereim 
der Kultgesmimte dürfte die Arbeit vorbildlim, dem Allgemein-Historiker zu-
mindest durm ihren Materialreimturn überaus nützlim sein. A. P. 

Klaus G u t h , Guibert von Nogent und die hommittelalterlime Kritik an 
der Reliquienverehrung (StMGBO Erg.-bd. 21} Ottobeuren 1970, Kommissions­
verlag Winfried-Werk GmbH Augsburg, XIX u. 154 S., DM 23,40.- Das an 
Erkenntnissen arme, an Oberflämlimkeiten und Entgleisungen (man vgl. nur 
S. 40 mit Anm. 31) sehr viel reimere Bum will "aufzeigen, wie selten im Bereim 
des mittelalterlimen Kultes Mensmen auftraten, die sim grundlegend didaktism 




